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H. M. Heinig: Öffentlich-rechtliche Religionsgesellschaften

Die DÃ¼sseldorfer Dissertation, bei Martin Morlok
entstanden, erhebt einen nennenswerten Anspruch, der
sich offenbar auch in der Absicht spiegelt, in Heidel-
berg beiGÃ¶rg Haverkatemit einem an diesem Lehrstuhl
einschlÃ¤gigen Thema zu habilitieren. Haverkate ist be-
kanntlich Ã¼berraschend verstorben; es steht zu hof-
fen, dass dieser groÃe Verlust des Fachs nicht auch die-
ses Vorhaben gefÃ¤hrdet. Der Autor ist auÃerdem durch
zahlreiche staatskirchenrechtliche AufsÃ¤tze in Sammel-
bÃ¤nden und juristischen und theologischen Fachzeit-
schriften hervorgetreten, die sein bisheriges Generalthe-
ma variieren und neue Felder erschlieÃen.

Das Vorwort weist ihn auÃerdem als einen Mann
weltlÃ¤ufiger Eleganz und des Kompliments zwischen
Berlin und Heidelberg aus. Das gilt auch fÃ¼r die
ErÃ¶ffnung der Arbeit: “Religionsrecht begrÃ¼ndet ei-
nen Status der Freiheit, Gleichheit, Ãffentlichkeit und
Differenz und: Religionsrecht ist Mehrebenenrecht â dies
sind die beiden Kernthesen der vorliegenden Arbeit in
’lexikalischer Ordnung’ ”, wobei das erste und das letz-
te Wort mit einer FuÃnote drapiert sind: die erste pro-
grammisch lang von Alexander Hollerbach bis Christian
Walter undMarcel Vachek, die zweite philosophisch apo-
kryph mit Hilfe von John Rawls dekoriert.

Die InhaltsÃ¼bersicht fÃ¼hrt den Leser von reli-
gionsverfassungstheoretischen PrÃ¤liminarien zu his-
torischen Aspekten als Folie der heutigen Rechts-
stellung Ã¶ffentlich-rechtlicher Religionsgesellschaften

nach dem Grundgesetz, anschlieÃend in die allgemeinen
staatskirchenrechtlichen Rahmenbedingungen der Frei-
heit, ParitÃ¤t, Ãffentlichkeit und Differenz fÃ¼r Reli-
gionsgesellschaften unter dieser Verfassung sowie so-
dann zum verfassungsrechtlichen Status der Ã¶ffentlich-
rechtlichen KÃ¶rperschaft fÃ¼r Religionsgesellschaften
nach dem Grundgesetz und schlieÃlich zum Status der
Freiheit, Gleichheit, Ãffentlichkeit und Differenz im Kon-
text des Europarechts. Dabei zeugt diese Ãbersicht zu-
gleich vom Einstieg in die Materie aus der Perspektive
des Rechts der EuropÃ¤ischen Union, wie der Autor im
Vorwort aus der Erfahrung eines Praktikums in BrÃ¼ssel
beim dortigen BÃ¼ro der EKD berichtet. Dies hat den
Vorzug, dass die Untersuchung den nationalen Rahmen
verlÃ¤sst, ebenso wie die engere Perspektive des histo-
risch geprÃ¤gten nationalen Staatskirchenrechts auf der
Grundlage der kirchenpolitischen Kompromisse in der
Weimarer Nationalversammlung. Dabei erweist sich die
prÃ¤gende Kraft dieser Perspektive als sehr fruchtbar.
Sie zeigt, welchen rechtlichen Wandel die europÃ¤ische
Integration gerade nun in Deutschland bewirken kann,
wo zugleich die gesellschaftlichen Strukturen in diesem
Lande dahin fÃ¼hren, den tradierten Rahmen zuguns-
ten egalitÃ¤rer kirchenpolitischer Konzepte zu sprengen,
selbst wenn das zu BrÃ¼chen, Konflikten und Inkonsis-
tenzen fÃ¼hrt, die weder Kirchen und religiÃ¶se Ver-
bÃ¤nde selbst, noch Verwaltung und Politik sowie last
not least ebenso wenig die Gerichte auflÃ¶sen kÃ¶nnen.
Dabei ist die interdisziplinÃ¤re Anlage der Arbeit, die

1

http://www.h-net.org/reviews/


H-Net Reviews

sich sowohl in ihrer theologisch-philosophischen wie
in ihrer kulturwissenschaftlichen Orientierung manifes-
tiert, von groÃem Vorzug. Ersichtlich ist dem Autor die-
ser Status seiner Arbeit aber auch bewusst und ergibt
dies eine gewisse Neigung zu feuilletonistischer Bildkraft
und Metaphorik. Das mag manche Leser, besonders den
juristischen Handwerker und Dogmatiker, erschrecken,
es mag manchen aber auch bei der Stange halten und
weiterfÃ¼hren, auch durch das ganze, recht lange Weg-
strecken abschreitende Buch, das letztlich zu dem Er-
gebnis einer LÃ¶sung des Staatskirchenrechts aus sei-
nem bisherigen DornrÃ¶schenschlaf hilft und schlieÃ-
lich zu der klassischen Formel von “freien Kirchen im
demokratischen Gemeinwesen” (Konrad Hesse) fÃ¼hrt;
eine Formel, die heute auch die muslimischen, die frei-
kirchlichen und weltanschaulichen VerbÃ¤nde umfasst,
also Ã¼ber ihre Zeit hinausgewachsen ist. Dabei ist die
Tragweite des Rechts der europÃ¤ischen Integration des-
wegen so groÃ, weil es, anders als das Recht der Eu-
ropÃ¤ischen Menschenrechtskonvention, sich unmittel-
bar mit Anwendungsvorrang gegen das nationale Recht

durchsetzt und so dieses Recht hin zu egalitÃ¤ren Rechts-
strukturen aufbricht, die gleichermaÃen auch gleiche Ãf-
fentlichkeit und Differenz von Recht, Politik und Religi-
on, Staat, Gesellschaft und kirchlich-weltanschaulichen
VerbÃ¤nden von dieser Union her einfordern. Damit ist
der Weg zurÃ¼ck in die Traditionalismen eines engeren
Rechtsgebiets, in seine Binnenorientierung und die damit
verbundenen Ausblendungen der Orientierung verlegt.

Zu diesen Entwicklungen beigetragen zu haben, das
ist der groÃe Verdienst der DÃ¼sseldorfer Dissertation,
die jenseits der bloÃen Rechtsfragen deshalb Beachtung
verdient und sicher ihren Weg machen wird. Dabei zeigt
sich zugleich in vielen Einzelfragen, die in dieser Anzei-
ge fÃ¼r ein breiteres Publikum nicht auszubreiten sind,
dass das juristischeHandwerkszeug demAutor nicht fern
liegt und Antworten zu diesen Fragen mit dieser Un-
tersuchung zudem die gebotene BefÃ¶rderung erhalten.
Deshalb ist die Schrift nachhaltig zu empfehlen und ei-
ne ausgezeichnete Grundlage auch fÃ¼r eine sozusagen
“zÃ¼nftige” Karriere im engeren Fach.
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